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Je Tugend bleibt nicht unbelohnet.
Gie ſelbſt iſt ihr der ſchonſtt Lohn.

Wo dieſe groſſe Furſtin trohnet,

Jn ihrer guldnen Ehren-Kron,
Da bluhet Ehre, Lob, Vergnugen,

Gluck, Heil, und ſtetes Wohlergehn:
Auch das, was ihr will widerſtehn,

Muß unter ihren Fuſſen liegen.

ies zeigt dein ruhmliches Exempel,

Ehrwurdiger Herr Brautigam:
Dein Herze war der Tugend Tempel,

Jn dem nichts laſterhaftes kam:
Du ſtrebteſt ſchon in erſter Jugend

Nach Wiſſenſchaft und Ehrbarkeit:
Rachhero bliebſt du jederzeit

Ein Freund der Gottesfurcht und Tugend.



SNes Hochſten Seegen im Studiren,

Dein nutzlich angewandter Fleiß,

Die Wiſſenſchaften die dich zieren,
Sind deiner Tugend erſter Preiß.

Hierzu kam wahrer TugendKenner
Beglaubtes Urtheil, und der Ruhm
Von deinem guten Chriſtenthum;

Das Lob ſelbſt tugendhafter Manner.
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Gcoalan rief dich, einem Krieges Heere

Jm Feld als Lehrer vorzuſtehn.
Du folgeteſt, und deine Lehre

Erwekte ſie, ein herzu gehn,
Wie Streiter Chriſti wandeln muſſen,

Dieß war dein zweiter TugendLohn.

Du trugſt auch Sieg und Ruhm davon:
Denn GoOtt half pflanzen und begieſſen.

JDS—Doch auch von dieſen Krieges-Jelten

Rief GOtt, von dem dieß Werck herſtammt,
Dir deine Tugend zu vergelten,

Dich in ein ruhig PredigAmt.
Man nahm dich auf mit vielen Freuden?

Nrun kanſt du fern von Feld-Geton
Auf einem rechten Lehr-Stuhl ſtehn,

Und Chriſti Heerde ruhig weiden.

dWie angenehm wird die Belohnung,C

Die dir anjetzt zu Theil wird ſein!

Die Tugend zieht in deine Wohnung

Mit deiner Ehe-Gattin ein.
Wie viele Luſt und Sußigkeiten

Wird Jhre Anmuthreiche Art,
Womit ſich Witz und Tugend paart,

Die deiner gleich iſt, dir bereiten!



Die leicht wird dir die Amts Laſt werden,C

Wenn DJCEdc deine Muh' verſußt,
Und theils in Worten, theils Gebehrden

Stets gegen dir holdſelig iſt.
Wenn SJeE des Hauſes Sorgen traget,

Dabei auf dein Vergnugen denkt,
Und alles, was den Muth leicht krankt,

Sorgfaltig aus dem Wege legett.

cGheehrtes Paar, genießt die Fruchte

Von Eurer Tugend ferner hin,
Der Glanz von GOttes Angeſichte

Erfreue EUER Herz und Sinn,
Der Segen von des Himmels Hohe,

Der ohne Muh' viel Gut verſchaft,
Sei mit EUCH, wenn ihr wacht und ſchlaft,

Und krone EURE frohe Ehe.

GED
Woebt gluklich bis ins ſpate Alter,

Pflanzt EuUER beider Tugend fort,
GOtt EuRES Wohlergehns Erhalter,

Erfull' an EUCh forthin das Wort.
Das vormals Abraham gehoret:

Jch bin dein Schild und groſſer Lohn enet.15 Cep.n.1.

Er wirds thun: weil JHR ſeinen Thron
Und Majeſtat einmuthig ehret.
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